
VBI-Presseinformation 
Nr. 8 – Berlin, 7. Juni 2013 
 
 
VBI-Präsident Cornelius: HOAI-Novelle 
diskriminiert Ingenieurleistungen  
 
Ingenieurverband kritisiert die heute im Bundesrat verab-
schiedete HOAI 2013 als Mogelpackung. VBI-Präsident äu-
ßert Unverständnis über die dauerhafte Ausgrenzung wich-
tiger Ingenieurleistungen aus dem gesetzlich geregelten 
Preisrecht. 
 
Mit Unverständnis und Bedauern hat VBI-Präsident Dr.-Ing. Vol-
ker Cornelius auf die heute vom Bundesrat beschlossene 7. No-
velle der Honorarordnung der Ingenieure und Architekten (HOAI) 
reagiert: „Die darin festgeschriebene Degradierung von Ingeni-
eurleistungen wie Geotechnik, Vermessung, Bauphysik und 
Schallschutz zu sogenannten Beratungsleistungen, deren Hono-
rierung der Gesetzgeber nicht mehr verbindlich regelt, diskrimi-
niert den ganzen Berufsstand.“ Diese Leistungen seien unver-
zichtbare Bestandteile des Planungsprozesses nicht nur im 
Hochbau, erläutert Cornelius. „Sie setzen grundlegende öffent-
lich-rechtliche Anforderungen etwa bei der Einhaltung energeti-
scher Standards durch und sind beispielsweise auch mitent-
scheidend bei der Energiewende.“  
 
Auch die Honorarerhöhung für die verbindlich zu vergütenden 
Ingenieurleistungen bezeichnete der VBI-Präsident als enttäu-
schend. Dies liege deutlich unter der von den Ingenieuren einge-
forderten angemessenen Honorierung ihrer hochqualifizierten 
Leistungen. So wurde z. B. das hohe Risiko, das allen Ingenieu-
ren im Rahmen der gesamtschuldnerischen Haftung aufgebürdet 
wird, bei der Honorarfestsetzung nicht berücksichtigt. „Dazu 
kommt“, so Cornelius, „dass den Ingenieurbüros immer weniger 
finanzieller Spielraum für fachliche Weiterbildung und Qualifikati-
on bleibt, die Anforderungen an die Ingenieure aber immer kom-
plexer werden, etwa durch die neueste Normengeneration für 
Brücken- und Stahlbaukonstruktionen.“ Der daraus erwachsende 
Know-how-Verlust bei den Ingenieuren sei eine Gefahr für den 
Wirtschaftsstandort Deutschland. Nicht zuletzt stünden auch die 
aktuell viel diskutierten Problemprojekte von BER bis Elbphil-
harmonie für die Gültigkeit des VBI-Leitspruchs „Wer billig plant, 
baut teuer“.  
 
Diese Meldung steht im Internet: www.vbi.de -> presse.  
Dort finden Sie auch ein Foto des VBI-Präsidenten, der für Rückfragen  
unter Tel. 0162/2941510 zur Verfügung steht.   
 
Verband Beratender Ingenieure VBI, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, 
Ines Bronowski, Budapester Straße 31, 10787 Berlin, E-Mail:  
bronowski@vbi.de, Fon: 030.26062-230, Fax: 030.26062-100. 

Die rund 3.000 Mitgliedsunternehmen 
des Verbandes Beratender Ingenieure 
VBI beschäftigen 40.000 Mitarbeiter. Sie 
sind als unabhängige Planer, Berater und 
Prüfer auf allen Gebieten des Ingenieur-
wesens und des technischen, naturwis-
senschaftlichen und wirtschaftlichen 
Consulting weltweit tätig. 
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